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den mnss. Es lässt ihn auch völlig gleich-
gültig, ob dessen Ehe harmonisch ist oder
nicht. Auch beruflich weiss er nicht über
ihn Bescheid. Er kümmert sich nicht ein-
mal über schädigende Gewohnheiten,
weiss also nicht, ob sein Patient raucht,
trinkt, genügend schläft oder sich ständig
über Unabwendbares ärgert. Kann denn
das beste Lebermittel erfolgreich sein,
wenn die häusliche Atmosphäre keinen
Frieden verbürgt? Auch das Mittel, das
den Blutdruck senken sollte, verfehlt sei-

nen Zweck, wenn der Patient täglich 150 g
Eiweiss einnimmt und seinen Körper mit
viel gesättigter Fettsäure belastet, wenn
er raucht und täglich eine Menge Alkohol
trinkt.

Gemeinsames Verantwortungsbewusstsein

Der chinesische Arzt lässt sich all diese
wichtigen Fragen nicht entgehen, ebenso

wenig wie der westlich geschulte Arzt,
der auf Ganzheitsmedizin eingestellt ist.
Diese gemeinsame Verantwortlichkeit
schafft eine Gleichheit in der grundlegen-
den Auffassung des Krankheitsgeschehens
und der Gesundheitsregeln. Neuerdings
findet die Akupunktur als ergänzende
Therapie in der Ganzheitsbehandlung auch
in Europa gebührend Anklang. Allerdings
hat auch die Akupunktur, wie jede andere
Therapie, ihren begrenzten ^irkungsra-
dius. Es beruht auf Erfahrungstatsache,
dass eine Akupunktur, die mit guter Sach-
kenntnis durchgeführt wird, viele Krank-

heitsfälle richtigstellen kann, wennschon
andere sonst bewährte Methoden versagt
haben.
Auch in der Schweiz gibt es gewissenhaf-
te Anhänger dieser Therapie. Sie scheuen
keine Mühe, sich das notwendige Rüst-
zeug anzueignen, um als ihre tüchtigen
Vertreter die bestmöglichen Erfolge er-
zielen zu können, obwohl es Zeit, Aus-
dauer und die notwendige Geschicklich-
keit braucht, um sich die erforderliche
Fertigkeit anzueignen. Vor Jahren be-
kämpfte man in gleichem Sinne die Chiro-
praktik, wie man heute die Akupunktur
anzweifelt. Gleichwohl hat sie sich durch-
gesetzt, was man auch von der Akupunk-
tur wird erwarten können. Jahrelange,
ehrliche Mühe wird die Ausbildung erfor-
dem, doch wird sich auch ein gewisses Ta-
lent und ein individuelles Einfühlungsver-
mögen dazugesellen müssen, um auch auf
diesem Gebiet wie die chinesischen Ärzte
erfolgreich sein zu können. Ich hatte Ge-
legenheit, solchen Ärzten bei der Behand-
lung zuzusehen, und wunderte mich dabei
über ihre ruhige Gelassenheit, ihren Ernst,
ihre Ueberlegung und zielbewusste Kon-
zentration. Ja, diese eigenartige Ruhe und
Sicherheit, mit der sie zu arbeiten verstan-
den, beeindruckte mich jeweils sehr. Es
wäre bestimmt von grösserem Nutzen,
wenn sich die Aerzte aller Kontinente ein-
heitlich zum Wohle der Menschheit ein-
setzen würden, statt sich wie der Elandel,
die Politik, die Diplomatenwelt und reli-
giöse Kreise unerspriesslich zu befehden.

Winterlicher Klimaeinfluss auf die Haut
Kalte Winde und Schneegestöber können
uns nicht viel anhaben, wenn wir durch
warme, wollene Winterkleider gut ge-
schützt sind. Gute Handschuhe bewahren
auch unsere Hände vor Schaden. Nur die
Gesichtshaut ist all den Unbilden der Wit-
temng ausgesetzt, weshalb sie einer beson-
deren Pflege und Unterstützung bedarf,
damit sie all den winterlichen Anforderun-
gen gewachsen sein kann. Auch vor der

Höhensonne müssen wir uns bekanntlich
besonders im Winter zu schützen wissen.
Wir mögen nun glauben, dass vieles Fet-
ten und Anstreichen mit weiser Deck-
creme gut sei. Sie verleiht manchem Sport-
1er zwar das Aussehen eines Zirkus-
clowns, aber als angestrebter Schutz hat
sie sich nicht sonderlich bewährt. Oft er-
wachsen solchen Touristen schon nach ein-
maligem Überschreiten eines Gletschers
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dadurch viel Unannehmlichkeiten, denn es

mögen sich Blasen im Gesicht einstellen
und vor allem können die Lippen in sehr
schmerzhafte Mitleidenschaft gezogen wer-
den.

Vorteilhafte Hautpflege
Man sollte immer bedenken, dass eine ge-
sunde Haut durch die eigenen Talgdrüsen
genügend Fett erzeugen kann. Allerdings
sollten wir unser Gesicht nicht täglich mit
Seife waschen, sonst gehen wir dieses Vor-
teils verlustig. Will man mit Fett etwas
nachhelfen, dann auf alle Fälle mit einem
solchen, das die Haut selbst erzeugt, also
mit einem Wollfett. In einer guten Lano-
lincreme, die noch nicht zuviel verkünstelt
ist, findet sich jeweils Wollfett mit dem
natürlichen Vitamin-F-Gehalt vor. Die be-
kannte Creme Bioforce enthält Wollfett,
verbunden mit Frischkräuter-Extrakten.
Aber selbst mit einer solchen Creme, die
die Hautfunktion anregt, sollte man spar-
sam umgehen, indem man nur wenig da-

von verwendet. Vorteilhaft ist es, das Ge-
sieht abends damit einzufetten. Nach dem
Einreiben oder Einmassieren der Creme
reibt man die Haut mit einem weissen
Läppchen gut ab, was diese besser zu rei-
nigen vermag als Seife. Diese Pflege schont
die eigenen Talgdrüsen, die dadurch un-
berührt bleiben. Am Morgen reibt man
nach dem Duschen das Gesicht mit Wall-
wurztinktur ein. Noch besser ist Sympho-
san, da in diesem Präparat die Wallwurz-
tinktur noch durch andere Frischpflanzen
verstärkt ist. Auch die Beinmuskeln, die
durch den Sport beansprucht worden sind,

sollte man gleicherweise mit Wallwurz
oder Symphosan einreiben, vielleicht auch
einmassieren. Die Schleimstoffe aus der
frischen Wallwurzpflanze, die in der Tink-
tur enthalten sind, erweisen sich für die
Haut mit all ihren Funktionen als beste
Regenerationsmöglichkeit. Weil Wallwurz,
also auch Symphosan, zur Tätigkeit anregt,
verbrennt die Haut nicht mehr so leicht,
ja, sie wird mit der Zeit sogar wieder ela-
stisch und widerstandsfähig, weshalb sie
auch weniger rasch zu altern beginnt.
Sportler oder Berufsleute, die im Winter
vielem Wind und ungünstigen Wetterein-
flüssen ausgesetzt sind, werden durch die
erwähnte Pflege die Haut länger jung, wi-
derstandsfähig und aktiv erhalten kön-
nen. Die Wollfettcreme schützt bei star-
ker Kälte auch vor Gesichtsneuralgien. Sie
kann selbst einen Schnupfen verhindern,
wenn man sie in vorbeugendem Sinne früh
genug in die Nase einführt. Alle diese Vor-
teile erleichtern die oft lästige Unbill des
winterlichen Wetters. Wenn unsere Haut
gut arbeitet, dann werden sich nicht so
rasch Runzeln einstellen. Allerdings sollte
man sich dann auch vor zu grosser Über-
müdung, vor Kummer und Sorgen bewah-
ren können, fördert dies alles doch das
Entstehen von Runzeln. Auch Ärger und
Verdruss sollte man sich möglichst erspa-
ren können, damit sich die Hautpflege
vorteilhaft auswirken kann. Auf alle Fäl-
le sind einfache Naturmittel zur Hautpfle-
ge besser und zudem noch billiger als die
vielen kostspieligen Kosmetikpräparate,
die für die Haut oft eher eine Belastung
als eine Hilfe darstellen.

Günstige Diät bei Rheumaleiden

Die Mehrheit der Bewohner westlicher
Länder leidet im mittleren Alter mehr
oder weniger stark unter irgendeiner Form
von Rheuma oder Arthritis. Ein Vergleich
bei jenen Völkern, die sich vorwiegend
von Reis ernähren, zeigt nahezu das um-
gekehrte Resultat. In China und anderen
Gebieten des Fernen Ostens sind daher
die erwähnten Krankheiten, die bei uns

viele Millionen Menschen plagen, bei
Männern und Frauen im Alter von 40 Jah-
ren selten anzutreffen. Unsere Ärzteschaft
steht diesen Krankheiten gewissermassen
hilflos gegenüber, wiewohl Goldspritzen
und Cortison vorübergehend symptoma-
tisch zu helfen vermögen. Von einer Hei-
lung ist dabei jedoch nicht die Rede, im
Gegenteil ist das Risiko, das man bei die-
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